
"Shishu Mandir" - ein Zufluchtsort für arme Kinder
'Nie die lIamc1nerin neU;] j\/lundhra notleidendcn ;\bdchen und rLlIH~'enin Indien hilft / Klinik UI11 Schule g'egTÜndet

•• 1,... ,,-. "'-

Hella BJ:lUl1::; hciratclc Jcn
indischen Medizinstudenten
Dwarka Das .Mundhra, das
Paar beschloss, nach Indien
auszuwandern. "Das bedeute­
te, dass ich auf Medizin U111­

satteln musste, denn in dem
Land wurden A~!!:te ge­
brallcht." Sie wmde Arztin für

Gynäkologie und Geburt5hil­
Fe.

"Von unseren Auswande­
rungsplänen waren meine El­
tern natürlich überhauDt nicht

Schiit/lil1!! IlLlchn.: sit: sich
d;lnn :IUi' lind suchtt' eill<:

Schule ulld sp:it<:r eint' geeig­
nete ,\u,l)ildlln:,{~st:ittc. '"L~r­
lh:11 ill indis.'ht:n Schlllel; he­
t!t:tlld: stures \ Vi<:derholcil

'Oll :\uswentli([g-derntcl11 im
eh"r, His 711 (}cYhin(kr waren

in einem Zimmer 1I1w.:rgc­
hracht. Ein KLJssenraul11 reih­
te sich :ln den anderen, jeder
mmcbnd nur durch halbho­
he \ \":ir.de getrennt - der
hl"Jch war unrorstellbnr. und
Lernen kaum mög-iich."
Schnell smnd fcst. ehgS sie für
"ihre" Kinder eine "nach ih­
rem HCl'zen geformte Schule
tTrichten nH1~ste": ,.Denn das
W;lf ja m<:in eirrcntlichcr Le­
benstraum". - s~Hft Hclb
\ lundhr:L Lehrcri;' wollte sie
werden: ..\'orbiIJer meiner
/LlLrend w:lJ'cn IJsc IIt'inig" die
"st~tdiel1r:itill ;11ll Vik;uri~l­
LlIis<.:-G\ll1n~lSiul1l und :tll die

(,mt:hl i,,:I1<:n P,id:ll;Ill!'<:ll, die
Unterricht zum' 'Erlehnis
!lucht<.:n," So hallt' di<: Abitu­
rientin zUI1:ich,t ;lUch ein
1.,:hr:\I1Hssllldiurll ;lllfg'enom­
lllell. ~lbt:f' ,1<:1' Tr:tu;n VOI1l
I,<:hr<:rl,erll" ,ollt<.: erst viele

,hhre sp:ikr \I'<thr \\'t'l'(!<:n,

\
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Aus Ul'IJl' /lach bulie/l
"Diese Kinder würden niemalseine Aussichthaben, dem Kreislauf von Armut und Analphabetentum zu entrinnen, wenn sie nicht von außen (/llsr.;ell'(/lUlerl
Hilfe bekämen", sagt Hella Mundhra. Fotos:ShishuMandir e,V. C

S chull \I:ihn:lhl ihrerSchub:it :1111 \'ih'lri:l­
Luisc:-C;l'lnn~lsi um in lLlllein
war I klla ,\lundhra, cehn!'\:I1C:
Ikwns, I'on dc:1lJ (;c:,bnken

dmchdnllH!;e/J. <;:t\l'as (;roß.:"
aus ihrcm1.chen zu 111:lchel',
N:1Ch dem ,\lcdizinstl!dium

verschlug es cli..:: jUl1l.;'<: ,\rztin
mit ihrein ,:\-1al1n D\\~arb Das
:vlundhr:l. einem in D..::l1tsch­

land ausgebildeten Chinm!en,
lllld ihr~n zwei Kindern - ins
südindische Ban"alore, Das
Elend. das die H;mel/Jerin in
den SJWllS der ,\liJlionenm.dt
erlebte. sullte,ie nil' \\'ieder
loslasst:l1. lL:lb .\lundhr:1 \'er­
schrieb skh der CTof,\en\uf·,

g~lbe, \..,'tleidend<:n und
kral.ken zu h"lfen, Sie h,wte
<:in privates knll1kenh:ms in
Rlnl2,;t!ore. cTiindct" del1 \ -er­
ein' ..Shi,h'u ,\hindir" \<'In

Tempel fÜr I"i/Jckn. ;lUS ,km
7.wei h':ind\.'rhilfspl'llj<:kr<, er ..
wuchsen: ein Heim und eine
SchuJ..: i'iir Kinder ;\\1, ,kn
:innstt:1l Sd.id.t<:11 der Ikn""­
h:rullg,

Erst I'f)r \\el1k\:11 \\'''chcn
wunkn \:in w\.'it~Tes Schul!.;e­
hiiude lind ein ,\lbl.>ildun·gs­
z<:nrrtUl1 fÜr sechs Hal;d­
\\erbheruT(: eingew\.'iht.

VON AWA MARIA GRUTER

SclJll'erellllerzells /11 die

Het,nat zurückgekehrt

22 Jahre hat Helll! Mundh­

ra in Indien ~elebt und gear­
beitet. 1995 1st die gebürtige
Hamelnerin - schweren Her­
zens - wieder nach Deutsch­

land zurückgekehrt, um hier
ihren Lebensabend zu ver­

bringen. ,"\las aber nicht be­
deutet, dass sie sich nach voll­
endetem 'Werk zur Ruhe ge­
setzt hat: "Es vergeht kein
Tag-, an dem ich nicht mit




